
Gottenheim. Eine besondere Ge-
meinderatssitzung erlebten Bürger-
meister Christian Riesterer, die Ge-
meinderäte und die Zuschauer, die
dieses Mal in großer Zahl gekom-
men waren, am Donnerstag, 29. Ju-
ni, in der Schulturnhalle in Gotten-
heim. Die „Dorfdetektive“, 60 Schü-
lerinnen und Schüler der 3. und 4.
Klassen der Gottenheimer Grund-
schule, stellten imGemeinderat ihre
Ergebnisse vor, die sie aufgrund
ihrer Erkundungen im Dorf am 21.
Juni und am 22. Juni gesammelt hat-
ten. Mit Plakaten, kleinen Spielsze-
nen, Dialogen, Interviews, Fotos
undVideos sowieVorträgen präsen-
tiertendie fünfGruppen, unterstützt
von ihren Lehrerinnen, erstaunlich
professionell ihre Eindrücke. Einen
Schwerpunkt legten alle Gruppen
auf die Beantwortung der Fragen
„Washat uns gefallen?“und„Was ist
verbesserungsbedürftig?“.
Bürgermeister Riesterer stellte

den Dank an die Kinder für ihren
Einsatz und ihr Engagement an den
Anfang der Sitzung. „Es war richtig
heiß als ihr unterwegs wart und ihr

Gemeinsam mit Kindern die Zukunft in Gottenheim gestalten / Dorfdetektive berichteten

habt zwei Tage lang super gearbei-
tet“, so der Bürgermeister. Die Kin-
der und Projektleiter UdoWenzl ga-
ben den Dank zurück. Es sei nicht
selbstverständlich, dass ein Bürger-
meister einen ganzenVormittagmit-
arbeite, wenn er sein „Dorfdetekti-
ve-Projekt“ durchführe, so Wenzl.
Für die Kinder sei das eine tolle Er-
fahrung gewesen.
Nach einer Einführung in das

Thema „Kinderrechte“ durch die
Kinder stellte die fünf Schülergrup-
pen ihre Ergebnisse vor. Die Kinder
hatten die Kirche, die Kirchstraße
und das alte Schulhaus besucht. Sie
bemängelten, der Gehweg in der
Kirchstraße sei zu schmal und der
Sockel des Kriegerdenkmals sollte
auch erneuert werden. Problema-
tisch sei amBahnhof dieVerkehrssi-
tuation, insbesondere durch den
Schienenersatzverkehr mit Bussen.
Auch der Müll rund um den Bahn-
hof stört die Kinder. Die Schüler
wünschen sich einen Zebrastreifen
in der Bahnhofstraße, eine Müll-
sammelaktion und weitere Müllei-
mer und mehr Fahrradständer am

Bahnhof. Für das Rathaus und die
Bürgerscheune dagegen vergaben
die Kinder neun von zehn mögli-
chen Punkten. Das Rathaus sei sehr
gepflegt, die neue Glastür sei einla-
dend und der Bürgermeister, der
auch oft in die Schule komme, sei
sehr nett. Die „Verkehrsgruppe“ be-
klagte die oft viel zu schnell fahren-
denAutos. Sie schlugen eine Plakat-
aktion vor, die die Autofahrer zu
mehr Rücksichtnahme anhalten
könnte. Eine weitere Gruppe, die
fast nur aus Jungs bestand, hatte
sich den Sporplatz angeschaut. Toll
seien die zwei Kickplätze und der
Kinderspielplatz. Auch das Sport-
heim bekam gute Noten. Schwierig
sei aber derWeg zumSportgelände.
Insbesondere beim Bahnübergang
an der Buchheimer Straße sei eine
gefährliche Ecke, die aber, wie Bür-
germeister Riesterer später berich-
tete, im Zuge des Umbaus des Bahn-
hofs entschärft werden soll. Auch
Flutlicht für den Rasenplatz und
rutschhemmende Deckel für die Ra-
sensprenger-Anlage waren Wün-
sche der Kinder. (ma)

Erleichterung bei den Kindern nach der Präsentation im Gemeinderat. Die Gemeinderäte wollen die Themen

aufgreifen und bearbeiten. Foto: ma

fin-
det im evangelischen Gemeinde-
zentrum March-Buchheim wieder

PASTA-Gottesdienst statt. Die
Bevölkerung ist eingeladen diese

Gottes-
dienstes mitzufeiern. Bei schönem
Wetter wird der Gottesdienst im
Freien stattfinden. Neue Wege be-
schreitet Pfarrerin Marika Traut-

mit der Gestaltung eines PAS-
tes. PASTA steht für

Puppenspiel, anbeten, spielen und
singen, teilen, alle zusammen. Be-

ein PASTA-Gottes-
statt, der alle zwei Monate,

be-
s für Familien mit Kindern

unterschiedlichen Alters gestaltet
d. Nach einemgemeinsamenBe-
stellen die zwei Handpuppen

Andi und Malou verschiedene Si-
tuationen dar. Biblische Geschich-
ten werden durch sie in die Lebens-
welt der Kinder übertragen. Danach
gehen die Kinder an verschiedene
Stationen. Es gibt einen Mal- und
Basteltisch, fühlen, schmecken. In
diesen etwa 15 Minuten ist für jedes
Alter und für viele verschiedene In-
teressen der Kinder etwas Besonde-
res dabei. Danach finden sich wie-

tes-
t mit einem Gebet und

mit dem Segen. Anschließend gibt
es für alle ein gemeinsames Mittag-
essen (Pasta) und Zeit für gemeinsa-
meGespräche.Auch fürdieErwach-

Pfarrerin Marika Trautmann
dem PASTA-Gottes-
esdienst für alle

anbieten und gerade auch Fa-
mit Kindern ein besonderes

ebot geben, gemeinsam Kirche
t zu erleben. Sie

auf eine anschauliche
Weise darstellen, dass die bibli-

n durchaus auch

PASTA-Gottesdienst in March
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